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Auf der Ebene der Städte und Gemeinden ist mit der zunehmenden Verbreitung der
Lokalen Agenda 21 und dem Konzept der nachhaltigen Entwicklung seit einigen
Jahren auch das Interesse daran gewachsen, Nachhaltigkeit messen zu können. Mit
dem Leitfaden „Indikatoren im Rahmen einer Lokalen Agenda 21“ soll den
Kommunen ein Instrument zur Verfügung gestellt werden, das die wesentlichen
Handlungsfelder erfasst und zugleich an die jeweiligen Gegebenheiten angepasst
werden kann. Das von der Forschungsstätte der Evangelischen Studiengemeinschaft
(FEST) entwickelte und in 16 Kommunen getestete Indikatorensystem ist aufgrund
eines gemeinsamen Forschungsvorhabens der Umweltministerien der vier
Bundesländer Baden-Württemberg, Bayern, Hessen und Thüringen zustande
gekommen. Der Leitfaden soll die Kommunen in die Lage versetzen, ein System von
24 Kern-Indikatoren möglichst ohne externe Unterstützung selbstständig für ihr
Gemeinwesen zu berechnen. Diese Arbeit kann sowohl von Agenda-Gruppen als
auch von Seiten der Verwaltung koordiniert und durchgeführt werden. In dem
Leitfaden werden die dazu notwendigen Arbeiten Schritt für Schritt erklärt; zusätzlich
werden Arbeitshilfen auf einer CD-ROM angeboten.

Der Leitfaden enthält nach einer kurzen Einführung zur Lokalen Agenda 21 zunächst
eine Darstellung des Stellenwertes der Arbeit mit Indikatorensystemen im Rahmen
von Lokalen Agenda 21-Prozessen. Das entwickelte Indikatorensystem wird danach
vorgestellt, die Erfahrungen aus der Testphase werden kurz resümiert. Im Hauptteil
des Leitfadens werden die 24 Kern-Indikatoren beschrieben und ihre Aussagekraft
und ihr Bezug zur Lokalen Agenda 21 erläutert. Durch detaillierte Arbeitsanleitungen
wird den Leserinnen und Lesern veranschaulicht, wie die Daten für die eigene
Kommune gewonnen werden können und wie auf dieser Grundlage der
entsprechende Indikator zu berechnen ist.

Neben dem Kern-System wird noch ein Satz von 72 Ergänzungs-Indikatoren
vorgestellt. Diese Liste zusätzlicher Indikatoren versteht sich als Denkanstoß und soll
dokumentieren, auf welch verschiedene Aspekte sich der Begriff der nachhaltigen
Entwicklung notwendigerweise bezieht. Abgerundet wird der Leitfaden durch eine
Liste weiterführender Literatur und durch wichtige (Internet-)Adressen zur Diskussion



um Indikatoren und zur Erhebung der Daten. Nicht zuletzt findet sich eine Liste von
Ansprechpartnern in den einzelnen Bundesländern.

Kontakt-/ und Bezugsadresse:

Forschungsstätte der Evangelischen Studiengemeinschaft e.V. –
Institut für interdisziplinäre Forschung (FEST)
Schmeilweg 5
69118 Heidelberg

Stefan Wilhelmy M.A.
Telefon: 06221/9122-22
Fax: 06221/167257
E-Mail: stefan.wilhelmy@fest-heidelberg.de
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